
Erfahrungsbericht Erasmus in Cádiz – Sommersemester 2026 
 

Einleitung 

Ich hatte schon immer den Wunsch, für eine Zeit im Ausland zu leben. Deshalb kam für mich 
ein Erasmus-Aufenthalt von Anfang an infrage. Im Studiengang Transkulturalität bietet sich 
diese Möglichkeit besonders gut an, da hierfür das Mobilitätsfenster vorgesehen ist. Da ich mit 
Spanisch aufgewachsen bin aber die Sprache nie wirklich gelernt habe, fiel mir die 
Entscheidung für Spanien als Gastland sehr leicht um mein Spanisch zu verbessern. 
Letztendlich erhielt ich eine Zusage für meinen Drittwunsch, Cádiz. Auch wenn es zunächst 
nicht meine erste Wahl war, bin ich heute sehr froh, dort mein Erasmussemester verbracht zu 
haben. 

 

Vorbereitung 

Für die Vorbereitung habe ich mich an der Checkliste orientiert. Zusätzlich gab es eine 
Informationsveranstaltung mit der zuständigen Koordinatorin, in der alle offenen Fragen sowie 
der gesamte Ablauf noch einmal ausführlich erklärt wurden. Ich empfehle jedem, sich eine 
Liste mit allen wichtigen Fristen zu erstellen oder diese direkt im Kalender einzutragen. 
Allerdings wurde ich vor jedem wichtigen Schritt ohnehin per E-Mail informiert. Außerdem 
erhält man Zugriff auf einen ILIAS-Ordner, in dem alle notwendigen Schritte sowie die 
erforderlichen Dokumente ausführlich beschrieben sind. Zunächst hatte ich zwar eine Zusage 
für den Erasmusplatz, jedoch noch kein Stipendium. Mir wurde dennoch geraten, das Angebot 
anzunehmen, da häufig Plätze auf der Warteliste frei werden. Glücklicherweise war das auch 
bei mir der Fall. 

Da ich mich für das Sommersemester beworben hatte, begann mein Aufenthalt bereits im 
Februar. Das bedeutete leider auch, dass ich im vorherigen Wintersemester keine AP mehr 
absolvieren konnte und mich daher ausschließlich auf BNs konzentrieren musste. Während 
des Erasmusaufenthalts dürfen für die HHU keine Abschlussprüfungen abgelegt werden. Dies 
sollte man unbedingt berücksichtigen, bevor man sich für ein Sommersemester entscheidet. 
Dafür habe ich nach meiner Rückkehr von Mitte Juni bis Oktober ausreichend Zeit, um die 
noch austehenden Prüfungen in Deutschland nachzuholen. 

Finanzierung 

Durch das Erasmus-Stipendium erhielt ich eine finanzielle Unterstützung sowohl für meinen 
Aufenthalt als auch für einen Teil der Reisekosten. Dennoch reicht die Förderung allein 
meiner Meinung nach nicht aus, um alle Ausgaben während des Aufenthalts zu decken. Ich 
empfehle daher, bereits im Vorfeld ausreichend Geld anzusparen und zusätzlich Auslands-
BAföG zu beantragen, falls es möglich ist.  

 

Unterkunft 

Für mich war es wichtig, die Wohnungssuche möglichst stressfrei zu gestalten. Dabei bin ich 
auf PisoEstudiantem, eine Plattform, die WG-Zimmer an Studierende vermittelt, gestoßen. 
So fand ich schnell und unkompliziert ein Zimmer für 360 Euro pro Monat. Die monatlichen 
Nebenkosten lagen bei etwa 15 bis 30 Euro.  Ein großer Nachteil war jedoch die relativ hohe 
Servicegebühr von PisoEstudiante. Rückblickend würde ich sagen, dass sich diese nicht 
unbedingt gelohnt hat, da nach der Schlüsselübergabe kaum noch Unterstützung angeboten 
wurde. Deshalb empfehle ich, möglichst früh der ESN-WhatsApp-Gruppe beizutreten. Dort 
werden regelmäßig WG-Zimmer angeboten, wodurch sich oft günstigere Alternativen finden 
lassen. 

Glücklicherweise hatte ich großes Glück mit meinem Vermieter und während meines 
gesamten Aufenthalts keinerlei Probleme. Ich wohnte mit zwei weiteren Erasmus-
Studentinnen zusammen, wodurch ich bereits zu Beginn viele Kontakte knüpfen konnte. 



Unsere Wohnung befand sich im Stadtteil La Viña, direkt in der Altstadt und nur vier 
Gehminuten vom Strand La Caleta entfernt. Von dort aus konnte ich alle wichtigen Orte 
innerhalb der Altstadt in etwa zehn bis zwanzig Minuten zu Fuß erreichen. Ich kann daher nur 
empfehlen, eine Unterkunft in der Altstadt zu suchen, da dort die meisten Veranstaltungen 
stattfinden und man nahezu alles fußläufig erreichen kann. 

Studium 

Für das Learning Agreement erhielt ich von der Universidad de Cádiz (UCA) eine Liste der 
Kurse, aus denen ich wählen konnte. Als Transkulturalitäts Studentin hatte ich eine große 
Auswahl, und die Kurse konnten sogar noch bis etwa einen Monat nach Semesterbeginn 
geändert werden. Wer sich im Spanischen noch nicht sicher fühlt, hat außerdem die 
Möglichkeit, Kurse auf Englisch zu belegen. Da ich mindestens 20 ECTS-Punkte erwerben 
musste und jeder Kurs ungefähr sechs ECTS umfasste, belegte ich insgesamt vier Kurse. 
Zwei davon wurden vollständig auf Englisch unterrichtet. 

Letztendlich entschied ich mich für die Kurse Corrientes de la teoría crítica, Historia y cultura 
de los países anglosajones sowie Literatura y cine en lengua española. 

Zusätzlich haben Erasmus-Studierende die Möglichkeit, für 150 Euro einen intensiven 
Sprachkurs zu besuchen. Ich entschied mich für den Spanischkurs auf B2-Niveau, da ich 
meinen Aufenthalt auch nutzen wollte, um meine Sprachkenntnisse zu verbessern. Der Kurs 
fand über drei Monate hinweg täglich statt. Rückblickend kann ich sagen, dass sich mein 
Spanisch dadurch enorm verbessert hat. Am Ende konnte ich längere Gespräche problemlos 
auf Spanisch führen und sogar den andalusischen Akzent verstehen, der als einer der 
anspruchsvollsten spanischen Dialekte gilt. Mein Dozent war sehr engagiert und der Unterricht 
hat trotz des hohen Arbeitsaufwands viel Spaß gemacht! Vor Beginn des Aufenthalts hatte ich 
nie einen offiziellen B1-Kurs besucht, sondern mir die Sprache größtenteils selbst beigebracht. 
Trotzdem war der B2-Kurs gut zu bewältigen, auch weil die Bewertung insgesamt nicht wirklich 
streng war. Am Ende des Kurses fanden innerhalb der letzten beiden Unterrichtstage eine 
schriftliche sowie eine mündliche Prüfung statt. 

Generell muss ich sagen, dass mich der Lehrstil an der Universität zunächst überrascht hat. 
Er unterschied sich deutlich von dem, was ich aus Deutschland gewohnt war, und war für mich 
einer der größten Kulturschocks. In einigen Kursen erinnerte mich die Arbeitsweise eher an 
die Schule, da regelmäßige Aufgaben und eine aktive Mitarbeit erwartet wurden. Insgesamt 
war der Arbeitsaufwand deutlich höher als an meiner Heimatuniversität. 

Mit der Zeit gewöhnte ich mich jedoch an dieses System und lernte es sogar zu schätzen. Ich 
hatte das Gefühl, dass die Inhalte intensiver behandelt wurden und die Studierenden sich 
deutlich stärker am Unterricht beteiligten. 

Leben & Freizeit 

Cádiz ist zwar eine eher kleine Stadt, aber dennoch sehr lebendig. Wenn man in der Altstadt 
wohnt, erreicht man die meisten Orte innerhalb von zehn bis zwanzig Minuten zu Fuß. Mit 
der blauen Buskarte kostet eine Fahrt in den neueren Teil der Stadt lediglich 40 Cent. 

Schon bei der Ankunft fällt auf, dass Cádiz eine sehr alte und geschichtsträchtige Stadt ist. 
Aufgrund der historischen Bebauung gibt es allerdings nur wenige Grünflächen. Außerdem 
besitzen viele Menschen Hunde, weshalb einige Straßen insbesondere an heißen Tagen stark 
nach Urin riechen. Zwar werden die Straßen jede Nacht gereinigt, dennoch empfand ich den 
Geruch im Sommer teilweise als unangenehm. 

Da Cádiz ein beliebtes Ziel für Kreuzfahrtschiffe ist, kommen täglich zahlreiche Touristinnen 
und Touristen in die Stadt. Besonders in den wärmeren Monaten wurde es deutlich voller. Mich 
persönlich hat das jedoch kaum gestört. 



Zum Einkaufen bin ich am liebsten zu Carrefour gegangen, da es dort eine große Auswahl und 
faire Preise gab. Frisches Obst und Gemüse kauft man am besten vormittags auf dem 
Mercado. Wer gerne shoppen geht, muss allerdings bis nach San Fernando fahren, da es in 
Cádiz selbst nur wenige Geschäfte gibt. Da ich gerne Secondhand einkaufe, habe ich gerne  
den Flohmarkt an der Brücke besucht, der jeden Montag stattfindet. 

Auch Essen gehen ist deutlich günstiger als in Deutschland. Für einen Kaffee habe ich nie 
mehr als 1,80 Euro bezahlt, und es gibt zahlreiche gemütliche Cafés in der Stadt. Wenn ich 
mit Freundinnen essen gegangen bin, haben wir häufig TKO Tacos besucht oder mittwochs 
und sonntags bei 100 Montaditos gegessen, wo jedes Montadito nur einen Euro kostet. 
Außerdem sollte man unbedingt die kleinen Stände im Mercado ausprobieren, um die 
regionale Küche kennenzulernen. 

Da ich bereits im Februar ankam, konnte ich den berühmten Karneval von Cádiz miterleben. 
Gefühlt feierte die gesamte Stadt drei Wochen lang, und aus ganz Spanien reisten 
Besucherinnen und Besucher an. Generell hatte ich den Eindruck, dass es ständig einen 
neuen Feiertag oder ein Fest gab. Zwischen Mai und Juni finden außerdem die Ferias statt, 
die sich am ehesten mit einer Kirmes vergleichen lassen. Während dieser Zeit tragen viele 
Menschen traditionelle Flamenca-Kleider, und die Städte sind festlich geschmückt. Ich 
besuchte die Feria in Córdoba gemeinsam mit Yeah Cádiz. Gleichzeitig nutzte ich die 
Gelegenheit, Freunde wiederzusehen, die ich auf der Marokko-Reise kennengelernt 
hatte. Yeah Cádiz und Yeah Córdoba organisieren regelmäßig gemeinsame Reisen und 
Ausflüge. 

Das Nachtleben in Cádiz ist zwar überschaubar, dennoch kann man problemlos jedes 
Wochenende feiern gehen. Jeden Mittwoch findet im NU Baile Salón eine Erasmus-Party statt. 
Viele gehen vorher ins Essenzia, um Bachata oder Salsa zu tanzen. Ein weiterer beliebter 
Treffpunkt unter Erasmus-Studierenden war Evóhe, das eher eine Bar mit Tanzfläche als ein 
klassischer Club ist. Außerdem werden regelmäßig Veranstaltungen im Momart organisiert. 
Besonders im Sommer ist auch der Open-Air-Club Calachica sehr zu empfehlen. 

Insgesamt bietet Cádiz einige Freizeitmöglichkeiten, auch wenn das Angebot im Vergleich zu 
größeren Städten etwas begrenzter ist. ESN organisiert unter anderem Bachata- und Salsa-
Kurse und bietet Rabatte für verschiedene Surfschulen an. Wer sich für Kultur interessiert, 
sollte außerdem das Gran Teatro Falla besuchen. Den Großteil meiner Freizeit verbrachte ich 
persönlich jedoch am Strand. Besonders gerne war ich an La Caleta, Playa Santa 
María und Playa Victoria schwimmen. Rückblickend bereue ich es, Playa Victoria erst gegen 
Ende meines Aufenthalts entdeckt zu haben. Obwohl der Strand etwas weiter vom Zentrum 
entfernt liegt, kann ich ihn jedem empfehlen. 

Manchmal hatte ich das Gefühl, dass Cádiz insgesamt etwas weniger Freizeitangebote bietet 
als größere Städte. Dennoch habe ich versucht, das Beste aus meiner Zeit zu machen und 
die entspannte Atmosphäre zu genießen. Gerade die vielen Stunden am Meer gehören heute 
zu meinen schönsten Erinnerungen. 

Ein wichtiger Bestandteil meines Erasmussemesters waren außerdem die von ESN 
organisierten Veranstaltungen. Ich kann jedem empfehlen, diese Angebote wahrzunehmen, 
da sie eine hervorragende Möglichkeit bieten, schnell neue Menschen kennenzulernen. 
Zusätzlich organisiert Yeah Cádiz zahlreiche Tagesausflüge und mehrtägige Reisen z.B. unter 
anderem nach Granada, Córdoba, Sevilla, Portugal oder Marokko. 

Eines meiner absoluten Highlights war die fünftägige Reise in die Sahara, die rund 350 Euro 
kostete. Diese Erfahrung werde ich nie vergessen! Natürlich kann man Reisen auch selbst 
organisieren, was viele Erasmus-Studierende ebenfalls gemacht haben. Der große Vorteil der 



organisierten Touren war jedoch, dass man sich um nichts kümmern musste und gleichzeitig 
viele neue Kontakte knüpfen konnte. 

Fazit 

Die Entscheidung, ein Auslandssemester zu absolvieren, fiel mir alles andere als leicht. Vor 
meiner Abreise hatte ich große Angst und viele Zweifel. Während meines Aufenthalts gab es 
einige Herausforderungen, und es war nicht immer einfach, plötzlich allein in einem fremden 
Land zurechtzukommen. Es gab stressige, anstrengende und manchmal auch einsame 
Momente. Gleichzeitig habe ich aber unzählige schöne Erinnerungen gesammelt, die ich 
niemals vergessen werde. 

Ich denke, dass es wichtig ist, mit einer offenen Einstellung und möglichst ohne große 
Erwartungen in ein Erasmussemester zu gehen. Anfangs hatte ich das Gefühl, keine 
besonders tiefen Freundschaften zu finden. Irgendwann wurde mir jedoch bewusst, dass alle 
nur für einen begrenzten Zeitraum dort sind und jede Person ihr Erasmus auf eine andere 
Weise erlebt. In diesem Moment habe ich aufgehört, mich mit anderen zu vergleichen und 
mich selbst unter Druck zu setzen, die „perfekte Erasmus-Erfahrung“ machen zu müssen. 
Dadurch konnte ich meinen Aufenthalt viel mehr genießen und jetzt kann ich mit voller 
Überzeugung sagen, dass sich die Entscheidung für das Auslandssemester gelohnt hat.  
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